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„Zukunơ entsteht, wenn man 
den Menschen den Raum gibt, 

ihre Arbeit zu machen.“

Dr. Gerald Kunzelmann

03

auch 2025 ist wieder ein Jahr voller Bewegung, Ideen und gemeinsamer 

Verantwortung. Wir nutzen unsere Broschüre, um darauf zu blicken, 

was wir zusammen erreicht haben und wohin unsere Reise führt.

Die HLG ist längst mehr als die Flächenmanagerin in Hessen, sie ist Ge-

stalterin lebendiger Räume – für Menschen, Natur und ZukunŌ.
Die Vielfalt unserer Projekte zeigt eindrucksvoll, was in diesem Jahr an-

geregt, weiter vorangebracht und umgesetzt wurde. NachhalƟge Ent-
wicklung sowie innovaƟve Ansätze im Flächenmanagement zeigen, wie 
konkret wir Verantwortung übernehmen.

Mit dem Fachforum „Naturschutz & KompensaƟon“ haben wir zudem 
einen wichƟgen Raum für Dialog geschaīen – für Fachleute und Inter-
essierte, die gemeinsam Lösungen für morgen denken.

Ein weiterer Meilenstein: Erstmals haben wir unsere Arbeit Įlmisch be-

gleitet und unsere Aufgabengebiete professionell porträƟeren lassen. 
Das gibt nicht nur Einblicke, sondern macht sichtbar, was unsere Stärke 
ausmacht – das Engagement und die Kompetenz der Menschen bei der 
HLG. Diese Transparenz schaŏ IdenƟĮkaƟon und öīnet Türen für neue 
KooperaƟonen.
Das Magazin richtet sich an alle, die sich mit uns verbunden fühlen, mit 

uns arbeiten, uns kennen oder kennenlernen möchten.

Es präsenƟert, wo wir stehen, aber noch viel mehr, wohin wir wollen. 
Denn ZukunŌ entsteht nicht von allein – sie entsteht dort, wo Mut, 
Fachwissen und PartnerschaŌ zusammenkommen.
 

Ich danke Ihnen allen für Ihr Vertrauen, Ihre Ideen und Ihre Energie. 
Lassen Sie uns diesen Weg weiterhin gemeinsam gehen – mit Oīenheit, 
LeidenschaŌ und dem Blick nach vorn. 

Herzlichst

Dr. Gerald Kunzelmann, GeschäŌsführer
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TALENTE GESUCHT
Liebe Bewerberinnen und liebe Bewerber,

wir freuen uns, dass Sie sich für die HLG als Arbeitgeberin interessieren. Neben 

vielfältigen Arbeitsfeldern und Entwicklungsmöglichkeiten bieten wir Ihnen viele 

zusätzliche Leistungen an.

Das Wohlergehen unserer Mitarbeitenden liegt uns am Herzen. Daher 

gehören zu unseren Bene½ts:

• Betriebl. Gesundheitsmanagement/Gesundheitsvorsorge

• Kostenfreies Mineralwasser

• Verschiedene Weiterbildungsmöglichkeiten

• Kostenlose Parkplätze

• Zuschuss zum Jobticket

• Elektrische Poolfahrzeuge für Dienstreisen

• Corporate Bene½ts

Unser Image½lm:

Bei der Vergütung bietet die HLG 

Ihnen folgende Vorzüge:

• Eingruppierung in Anlehnung an 

den Tarifvertrag Hessen (TV-H)

•  Betriebliche Altersvorsorge bei 

der VBL

•  Kinderzulage für kindergeldbe-

rechtigte Kinder

•  Jährliche Sonderzulage (Weih-

nachtsgeld)

•  Essenszuschuss und Zuschuss zu 

vermögenswirksamen Leistungen

Die HLG setzt auf eine ausgewogene 

Work-Life-Balance

•  Möglichkeit zum mobilen Arbeiten

•  40-Stunden-Woche

•  Gleitende Arbeitszeit zwischen 6 

und 20 Uhr

•  30 Tage Urlaub/Kalenderjahr

•  Freizeitausgleich bei Gleitzeitgutha-

ben möglich

•  Zusätzliche freie Tage an Geburtstag, 

Heiligabend und Silvester

Folgen Sie uns auf

Kassel

Wilhelmshöher Allee 157-159

Hauptsitz

Mitarbeitende 54 (    33 |    21)

Mörfelden-Walldorf

Nordendstraße 44

Plus-Energie-Standort 

Mitarbeitende 37 (    17 |    20)

Gießen

Aulweg 43-45

Unser größter Standort 

Mitarbeitende 104 (    61 |    43)

Freie Stellen und Bewerbungsportal

Termin
03. Dezember

IN GANZ HESSEN FÜR SIE DA

Kassel

Gießen

Mörfelden-
Walldorf

Wir sind

• die Flächenmanagerin für das Land Hessen

• mit über 190 Mitarbeitenden

• an 3 Standorten (Kassel, Gießen, Mörfelden-Walldorf)

Sprechen Sie uns einfach an!

Hauptgeschäftsstelle

Kassel

Wilhelmshöher Allee 157-159

34121 Kassel

+49 561 30 85-0

+49 561 30 85-153

info@hlg.org

Geschäftsstelle 

Gießen

Aulweg 43-45

35392 Gießen

+49 641 9 32 16-0

+49 641 9 32 16-353

info@hlg.org

Geschäftsstelle

Mörfelden-Walldorf

Nordendstraße 44

64546 Mörfelden-Walldorf

+49 6105 40 99-0

+49 6105 40 99-30

info@hlg.org

Infos
Seite 38

Karriere weltweit in Gießen
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Was sind für euch die wichƟgsten Faktoren, die eine 
Bewerbung bei der HLG auszeichnen?

KrisƟn Debus: Ganz klassisch soll-

te eine Bewerbung immer einen 

Lebenslauf sowie Nachweise 

über bisherige Abschlüsse und 
Arbeitserfahrungen beinhalten. 
Was für uns außerdem den ers-

ten Eindruck prägt, ist ein An-

schreiben, das uns mehr über 

die MoƟvaƟon der Person erzählt. 
Jede TäƟgkeit benöƟgt natürlich fach-

speziĮsche Kenntnisse und QualiĮkaƟonen – 
darüber hinausgehend ist uns die Persönlich-

keit wichƟg, damit die Zusammenarbeit gut 
funkƟoniert.

Worauf können sich die Bewerberinnen und Bewer-
ber im Vorstellungsgespräch einstellen?

Delphine Oellers: Jede Bewerberin und jeder Bewer-

ber hat die Möglichkeit, sich selber und den eigenen 

Werdegang ausführlich vorzustellen. Unsererseits 

erfolgt eine umfangreiche Schilderung der Aufgaben 
und Arbeitszusammenhänge. Oīene Fragen der Be-

werberin oder des Bewerbers werden beantwortet.

Es gibt ja auch den Schnuppertag. Wie wichƟg ist 
dieser Tag?

KrisƟn Debus: Der Schnuppertag ermöglicht es bei-
den Seiten, ein besseres Gefühl füreinander und die 
mögliche Zusammenarbeit zu entwickeln – live und 

in konkreter AcƟon. Für die Bewerberinnen und Be-

werber ist es ein wichƟger SchriƩ, um die Teamdyna-

mik und die Arbeitsatmosphäre kennenzulernen, alle 
Fragen zu klären und den Arbeitsalltag zu erleben. 

Wie unterstützt die Personalabteilung neue Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter, damit der EinsƟeg so 
reibungslos wie möglich verläuŌ?

Delphine Oellers: Unseren neuen Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern wollen wir den bestmöglichen Ein-

sƟeg bieten. In der Regel erhalten sie einen spezi-
Įschen Einarbeitungsplan. Der größte Anteil der Ein-

arbeitung erfolgt natürlich durch das eigene Team. 

Die Personalabteilung stellt den Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern viele grundlegende InformaƟonen 
digital zu Verfügung. Zudem haben wir einen Will-

kommenstag, damit sich alle NeueingesƟegenen mit-
einander vernetzen können.

Ihr habt ja beide euren eigenen Weg bei der HLG 
gemacht. KrisƟn Debus, du hast deine Ausbildung 
abgeschlossen, dann als feste Mitarbeiterin gear-
beitet und anschließend eine zerƟĮzierte Weiterbil-
dung über die HLG gemacht. Was hat dir geholfen, 
diesen Weg so erfolgreich zu gehen?

Während meiner Ausbildung als Immobilienkauīrau 
habe ich gemerkt, dass mir die Arbeit in der Perso-

nalabteilung besonders viel Spaß macht. Nach der 
Ausbildung war ich kurze Zeit im Rechnungswesen 
beschäŌigt, haƩe dann aber nach etwa einem Jahr 
die Möglichkeit, in die Personalabteilung zu wech-

seln. NebenberuŇich habe ich dann eine Weiterbil-
dung zur geprüŌen Personalfachkauīrau absolviert 
und bin sehr dankbar dafür, dass die HLG dies unter-

stützt und gefördert hat.

Delphine Oellers, du bist als WerkstudenƟn bei der 
HLG eingesƟegen und arbeitest bis zum Abschluss 
deines Studiums in einer Teilzeitanstellung. Wie las-

sen sich das Studium und die Arbeit bei der HLG ver-
einbaren?

Es ist hilfreich, dass mir die HLG mit ihrer zeitlichen 
Flexibilität entgegenkommt, sodass Studium und Job 
gut für mich vereinbar sind. Da mein Studium weiter-
hin mein Haupƞokus ist, hat mir mein Team meine 
Aufgaben so gestaltet, dass sie für mich unabhängig 
und eigenverantwortlich zu bearbeiten sind und mir 

außerdem Freude bereiten. Die HLG ermöglicht es 

mir, meinen Lebensunterhalt in meiner Teilzeitanstel-

lung neben dem Studium gut zu decken. Dadurch er-
halte ich auch als StudenƟn eine Įnanzielle Sicherheit.

Was macht die HLG für euch zu einer besonderen 
Arbeitgeberin, vor allem im Hinblick auf die Work-
Life-Balance?

KrisƟn Debus: Die Work-Life-Balance ist ein Bestand-

teil der Arbeitswelt, der immer wichƟger wird – so-

wohl für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter als auch 

Fortsetzung nächste Seite

Der Weg bei der HLG bietet viele 

Möglichkeiten. Kristin Debus und Delphine 

Oellers erzählen, was Bewerberinnen und 

Bewerber von unserem Prozess erwarten 

können und wie ihr Karriereweg bei uns 

verlief.

EURE CHANCEN BEI DER HLG
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für Bewerberinnen und Bewerber. Wir bei der 

HLG haben verschiedene MiƩel, um diese Balance 
umzusetzen. Zum einen ist es uns wichƟg, die Ar-
beitszeiten Ňexibel zu halten, sodass wir als Unter-
nehmen eine Gleitzeit mit Kernzeit anbieten. Zum 

anderen gibt es bei uns eine Regelung von bis zu 

40 % mobilen Arbeitens. Dadurch wird für viele 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die Flexibilität in 

der Alltagsplanung gestärkt.

Was würdet ihr Bewerberinnen und Bewerbern 
raten, die sich bei der HLG für eine Werkstuden-

tenstelle oder Festanstellung bewerben möchten?

Delphine Oellers: Schaut gerne auf unserer Web-

site hlg.org nach aktuellen Stellenausschreibun-

gen – vielleicht passt davon 

eine Stelle zu euch oder 
ihr sendet uns eine Initia-

tivbewerbung. Wir freu-

en uns auf eure aussage-

kräftigen Bewerbungen 

mit Lebenslauf, einem 

persönlichen Anschrei-
ben und Zeugnissen. 

Vielleicht funkt es 

auf beiden Sei-
ten – wer 

weiß, was 

die Zu-

k u n f t 

bringt.

„Vom Werkstudentenvertrag in 
die Festanstellung – Dein Start 
mit Perspektive!“ 

„Praxisnah, Ơexibel und mit Perspektive: Bei 
der HLG machen wir aus Werkstudentinnen 
und Werkstudenten wertvolle Teammitglieder. 
Du kannst bereichernde Erfahrungen sam-

meln, deine Stärken zeigen und dich voll ein-
bringen. Und das Beste: Viele bleiben nach ih-
rem Studium fest bei uns.“

So unterstützt die HLG dich:

• Flexibel arbeiten: Ob Klausurenphase oder Semester-
ferien – wir passen uns deinem Unialltag an.

• Teil des Teams sein: Du bist von Anfang an bei uns mit-
tendrin und wirst in alle Aufgabengebiete miteinbezo-
gen. Du arbeitest an echten Projekten, lernst unsere 
Abläufe kennen und bekommst eine klare Vorstellung 
davon, was dich später in einer Festanstellung bei uns 
erwartet.

• Sicherheit für die ZukunŌ: Ein Werkstudentenvertrag 
läuŌ bei uns in der Regel ein Jahr. Wenn alles passt, 
stehen die Chancen gut, dass im Anschluss eine Teil-
zeitanstellung nach dem TV-H neben dem Studium er-
folgen kann. Wenn das Studium beendet ist, bleiben 
einige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in einer Fest-
anstellung bei der HLG. 

• Teilnahme an allen Veranstaltungen: Du kannst alle 
internen Veranstaltungen miterleben, inklusive Be-
triebsausŇug, Weihnachtsfeier und vielem mehr. Spaß 
ist garanƟert!

„Als WerkstudenƟn konnte ich die HLG und ihre Pro-

jekte sehr gut kennenlernen. Ich konnte mich in diesem 
Jahr als wertvolle Mitarbeiterin beweisen und auf der 
Gegenseite die HLG als passende Arbeitgeberin für 
mich erkennen. MiƩlerweile arbeite ich zufrieden in 
einer Anstellung.“

Delphine Oellers

BEWERBUNG LEICHT GEMACHT

1. Stellenausschreibung 5. Der Schnuppertag

Du hast dich entschie-

den? Super! Sobald 
deine Unterlagen online 

bei uns ankommen, be-

stäƟgen wir dir schnell 
den Eingang.

Wenn wir zueinander pas-

sen, laden wir dich zu einem 

ersten Gespräch ein. Ob on-

line oder vor Ort, wir freuen 
uns, dich kennenzulernen!

2. Deine Bewerbung

4. Das erste Kennenlernen

Beim Willkommenstag lernst du die Kolle-

ginnen und Kollegen, die Zentrale und die 

verschiedenen Fachbereiche kennen. 

6. Die Entscheidung

Unsere HR-ExperƟnnen 
und - Experten und die 
zuständigen Fachbereiche 

prüfen deine Bewerbung.

3. Sichtung durch unser Team 7. + 8. Dein erster Arbeitstag 

und Willkommenstag

Wir heißen dich mit einer Willkommensmap-

pe und einer herzlichen Begrüßung willkom-

men – und sorgen dafür, dass du dich schnell 

wohl fühlst.

Unsere oīenen PosiƟonen Įndest du auf unserer 
Website, in Jobbörsen, 

bei LinkedIn oder manch-

mal über persönliche 

Empfehlungen – denn 
gute Leute sind bei uns 

immer willkommen.

Wenn es beim Gespräch gefunkt hat, laden wir 

dich zu einem Schnuppertag ein. Hier wird’s 
spannend: Du erlebst 
live, wie wir arbeiten, 

lernst das Team ken-

nen und bekommst 

ein Gefühl für deinen 

neuen Arbeitsplatz.

Du hast uns überzeugt? GroßarƟg! Nach Rück-

sprache mit der 

GeschäŌsleitung 
und dem Betriebsrat 

klären wir die Details 

für deinen Vertrag.

So läuơ dein Bewerbungsprozess bei uns ab: 
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Gesunde und motivierte Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter sind das Fundament 

eines erfolgreichen Unternehmens. Be-

triebliches Gesundheitsmanagement 

(BGM) ist daher eine strategische In-

vestition, die nicht nur das WohlbeƟn-

den der Belegschaơ fördert, sondern 
auch die Leistungsfähigkeit und Wett-

bewerbsfähigkeit des Unternehmens 

nachhaltig stärkt.

Auf unserem gemeinsamen Weg zu 
einer konƟnuierlichen Verbesserung 
der Gesundheit freue ich mich auf 
die weitere gute Zusammenarbeit 
und darauf, auch künŌig Ihre 
Ansprechpartnerin im BGM zu sein. 
         Rosemarie Kaim

„GESUNDHEITSMANAGEMENT –  

EINE INVESTITION IN DIE ZUKUNFT“

• Führung und Unternehmenskultur: FührungskräŌe spie-

len eine zentrale Rolle im Gesundheitsmanagement. Ein 
gesundheitsbewusstes Führungsverhalten kann posiƟve 
Eīekte auf die gesamte OrganisaƟon haben.

Aufgaben des Arbeitsschutzausschusses

Der Arbeitsschutzausschuss (ASA) hat die Aufgabe, über An-

liegen des Arbeits- und Gesundheitsschutzes und der Un-

fallverhütung im Betrieb zu beraten. Dazu gehört:

• Analysen des Unfallgeschehens im Betrieb;
• Beratung über Maßnahmen und Einrichtungen, um Un-

fall- und Gesundheitsgefahren zu begegnen (Gefähr-
dungsbeurteilung mit Begehungen an den Standorten);

• Erfahrungsaustausch zu umgesetzten Maßnahmen;
• Koordinierung der Arbeitssicherheitsaufgaben;
• Erarbeitung eines Arbeitsschutz- oder AkƟonspro-

gramms (ImplemenƟerung von SicherheitsbeauŌragten 
und SicherheitsbeauŌragƟnnen, Ersthelfenden, Brand-

schutzhelfern und Brandschutzhelferinnen, Arbeits-

schutzkoordinatoren und Arbeitsschutzkoordiantorin-

nen, BEM-BeauŌragten und BEM-BeauŌragƟnnen). 
• Beratung sicherheitstechnischer Aspekte bei der Einfüh-

rung neuer Arbeitsverfahren oder neuer Arbeitsstoīe. 

All diese Aspekte wurden bei uns in der HLG integriert im 
betrieblichen Gesundheitsmanagement (BGM).

Das Betriebliche Eingliederungsmanagement 
(BEM)
 

Die Grundlage

Den Begriī des Betrieblichen Eingliederungsmanagements 
hat der Gesetzgeber im § 167 Abs. 2 des Neunten Sozial-
gesetzbuches geprägt. Mit diesem Gesetz verpŇichtet der 
Gesetzgeber Arbeitgebenden unabhängig von der Beschäf-

Was ist betriebliches Gesundheitsmanage-
ment?

Das betriebliche Gesundheitsmanagement setzt sich aus 

vier Säulen zusammen:

Betriebliches Gesundheitsmanagement ist eine moder-

ne Unternehmensstrategie mit dem Ziel, Krankheiten am 

Arbeitsplatz vorzubeugen, Gesundheit zu stärken und das 
WohlbeĮnden der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu 
verbessern.

Die Nutzen für Unternehmen und Mitarbeitende 

InvesƟƟonen in die Gesundheit der BelegschaŌ zahlen sich 
langfrisƟg aus. Sie führen zu einer höheren MoƟvaƟon, ge-

ringeren Fehlzeiten und einer stärkeren IdenƟĮkaƟon mit 
dem Unternehmen. Studien zeigen, dass Unternehmen mit 
einem nachhalƟgen Gesundheitsmanagement produkƟver 
und erfolgreicher sind. Ein häuĮg ziƟerter Leitspruch im 
BGM lautet: „Gesunde Mitarbeitende sind das wertvollste 
Kapital eines Unternehmens.“

Fazit

Betriebliches Gesundheitsmanagement ist mehr als eine 

OpƟon – es ist eine Notwendigkeit für moderne Unter-
nehmen. Durch gezielte Maßnahmen zur Gesundheitsför-

derung proĮƟeren nicht nur die Mitarbeitenden, sondern 
auch das Unternehmen als Ganzes. Denn ein gesundes 

Arbeitsumfeld schaŏ die Basis für langfrisƟgen Erfolg und 
nachhalƟges Wachstum. 

Wichtige Elemente einer erfolgreichen BGF

Sie ist im Wesentlichen als eine OrganisaƟonsentwicklungs-

strategie zu begreifen und beinhaltet folgende Säulen:

• Arbeitsplatzgestaltung: Ergonomische Arbeitsplätze, 
Ňexible Arbeitszeiten und eine gesundheitsförderliche 
Unternehmenskultur tragen wesentlich zur physischen 
und psychischen Gesundheit der Mitarbeitenden bei.

• Bewegungs- und Ernährungsangebote: Gesundheits-

programme, die Bewegung und eine ausgewogene Er-
nährung fördern, helfen dabei, das WohlbeĮnden und 
die Leistungsfähigkeit zu steigern. Wir bieten an: Obst- 
und Gemüsekorb, Bewegte Pausen, Fachvorträge zur Er-
nährung, Bewegung und Entspannung, Mineralwasser.

• Psychische Gesundheit: Workshops und Coachings zur 
StressbewälƟgung sowie ein unterstützendes Arbeits-

klima können helfen, die mentale Gesundheit der Be-

legschaŌ zu stärken.

Ɵgtenzahl des Betriebs, sich akƟv um die Arbeitsfähigkeit 
seiner Mitarbeitenden zu kümmern, indem ein Betriebli-

ches Eingliederungsmanagement (BEM) eingerichtet wird.

Voraussetzung

Anspruch auf Betriebliches Eingliederungsmanagement 
haben alle Mitarbeitenden, die unabhängig vom Kalender-

jahr innerhalb von zwölf Monaten länger als sechs Wochen 

arbeitsunfähig krank sind. Unerheblich ist, ob der Arbeit-
nehmende sechs Wochen ununterbrochen arbeitsunfähig 

ist oder ob sich mehrere Fehlzeiten auf sechs Wochen sum-

mieren. Die FürsorgepŇicht des Arbeitgebenden bezieht 
sich auf alle Arbeitnehmenden, ob in Teilzeit- oder Vollzeit-
beschäŌigung.

Ziele

Das Betriebliche Eingliederungsmanagement hat klare Zie-

le. Es geht darum:

• Arbeitsunfähigkeit einer Mitarbeiterin oder eines Mit-
arbeiters zu überwinden, zukünŌige Arbeitsunfähigkeit 
zu vermeiden,

• die Arbeitsfähigkeit einer Mitarbeiterin oder eines Mit-
arbeiters langfrisƟg zu erhalten,

• und den Arbeitsplatz langfrisƟg zu sichern.

Deshalb ist es das Ziel der HLG, die Gesundheit, Leistungs-

fähigkeit, Belastbarkeit, MoƟvaƟon und – ganz wichƟg – die 
Zufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter immer 

im Blick zu haben und ggf. Maßnahmen zu ergreifen, um 

diese Ziele zu erreichen.

Weitere Ziele sind die Zufriedenheit, Stabilität und Gesund-

heit der Mitarbeitenden mit PrävenƟonsmaßnahmen und 
InformaƟonen herzustellen. 

Rosemarie Kaim

Betriebliches

Gesundheitsmanagement

BGM

Betriebliche Gesund-

heitsförderung (BGF)
• Betriebssport

• Gesundheitszirkel (Ge-

sundheitskompetenzen,

Bewegung, Ernährung,

Stressbewältigung)

nach §20 SGB V

• Bewegte Pause

Betriebliches

Eingliederungs-

management (BEM)
• Dienstvereinbarung

• Erst- und Folge- bzw.

Rückkehrgespräche

• Bewegte Pause

Arbeits- und

Gesundheitsschutz
• Prävention (gesundes

und sicheres Arbeiten)

• Gefährdungsbeurteilung

• Arbeitsplatzbegehungen

• Arbeitsmedizinische

Vorsorge

• Schulung/Unterweisung

Personalentwicklung
• Quali½kations- und

Kompetenzenentwicklung

• Fachfortbildungen

• Kinästhetik

• Gesundheitsbezogene

Fortbildungen

• Gesunde Führung
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Mit einem strahlenden Lächeln und gewinnender Oīen-

heit gesteht Evren Gezer, dass sie sich vor zwei Jahren auf 
derselben Bühne schon geoutet habe, dass sie die HLG gar 

nicht kenne. Heute wisse sie, dass es mehr als einen Tag 

brauche, um die Themen, die Aufgaben und die Kompe-

tenz der HLG zu erfassen und bekannt zu machen, gibt die 

Radiomoderatorin zu, die – wie schon 2023 – in der Stadt-
halle von Alsfeld durch das HLG Fachforum führt. 

Die HLG versammelt alle Akteure

Die LandgesellschaŌ brachte am 26. August 2025 etwa 300 
Fachleute aus PoliƟk, Verwaltung, Planung, LandwirtschaŌ 
und Naturschutz zusammen, um noch mehr Wissen über 

das komplexe Thema „Naturschutz und KompensaƟon“ zu 
vermiƩeln, aber auch, um einen Anlass zur Begegnung zu 
sƟŌen und damit die Grundvoraussetzung für eine erfolg-

SPEZIAL ZUM FACHFORUM  

ALSFELD 2025: NATURSCHUTZ & KOMPENSATION

reiche Arbeit zu schaīen. Denn alle ReferenƟnnen und Re-

ferenten waren sich ebenso wie die Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer des Forums einig: Es sei unverzichtbar, alle re-

levanten Akteure in all den vielfälƟgen Projekten von Be-

ginn an einzubeziehen und den Sinn des Vorhabens aus 
allen PerspekƟven zu erklären, so dass im besten Falle alle 
aus Überzeugung das Ziel erreichen wollen. Gelingende 

und mithin strategische KommunikaƟon, das wird an die-

sem Tag in jedem Vortrag deutlich, ist der Schlüssel zum 
Erfolg. Und diese KommunikaƟon mit allen relevanten Ak-

teuren gelingt der HLG nicht nur an diesem Tag in Alsfeld, 
sondern auch in ihren vielen hundert Projekten, in denen 

sie Tag für Tag Dienstleisterin für Landwirte, Kommunen, 

das Land, für Planer und Naturschützer ist.

Kompensation beginnt vor dem 

Infrastrukturausbau

„Warum hat die Flächen-

agenturen keiner schon 

früher erfunden?“, hat 
MaƩhias Mähliß, Umwelt-
planer bei der DB InfraGo, 

seinen Vortrag überschrie-

ben. Weil man oīenbar nur 
aus Erfahrung lernen kann, 
könnte die Antwort lauten. 
Beim Neubau der Schnell-
fahrstrecke Frankfurt-Köln 

in den 1990er Jahren sei 

in der KompensaƟon von 
Eingriīen in die Natur zunächst „alles schiefgelaufen“, weil 
die Flächen für den geplanten Ausgleich nach dem Bau 
der Bahnstrecke vielfach nicht verfügbar gewesen seien. 

80 Prozent der geplanten KompensaƟonen seien hinfällig 
gewesen. Daraus habe die Bahn gelernt und die weiträu-

mig-zusammenhängende KompensaƟon für den Neubau 
der Strecke Frankfurt-Mannheim lange vor der konkreten 
Streckenplanung begonnen, und die Ökoagentur der HLG 
sei von Beginn der Planungen an für Südhessen der gebo-

rene Partner der Bahn gewesen.

Fachforum der HLG: Von der Ökoagentur 

zum modernen Naturschutzdienstleister 

mit integriertem Flächenmanagement

„HEUTE UND IN ZUKUNFT“

Ökoagentur sichert Kompensation langfristig

Einer, der von Anfang an 
dabei ist, ist Patrick Stein-

metz. Der Diplom-Biolo-

ge kam 2001 zur HLG und 

wurde 2006 zum Leiter 

der Ökoagentur, nach-

dem Hessen sich 2005 

eine moderne Kompen-

saƟonsverordnung ge-

geben und die HLG als 

gesetzlich legiƟmierte 
Agentur mit den daraus 

folgenden Aufgaben betraut haƩe. Seither, so blickt Pa-

trick Steinmetz in seinem Vortrag zurück, habe sich die 
Ökoagentur zum modernen Naturschutzdienstleister ent-
wickelt, der alle Aufgaben – von der Flächenauswahl über 
das Monitoring und die Kontrolle der LandschaŌspŇege 
bis zu deren Finanzierung über 30 Jahre – übernehme. 

Flächenmanagement 

ganzheitlich denken

Zugleich sei die Ökoagentur auf 40 Fachleute mit all ihrer 
unterschiedlichen, aber erforderlichen ExperƟse stark 
gewachsen, schildert Dr. Gerald Kunzelmann, GeschäŌs-

führer der HLG. Einst habe man in der HLG mit Augen-

zwinkern von der Ökoagentur als den „Blümchenzählern“ 
gesprochen, zu denen auch er einmal gehört habe. Heu-

te, das macht der Blick des GeschäŌs-

führers auf die Entwicklung der HLG 
deutlich, denkt die HLG Flächen-

management ganzheitlich. Die 

funkƟonale Verschränkung der 
Kompetenzen von Ökoagentur 
und Flächenmanagement in der 

Infrastruktur ist die passgenaue 

Antwort auf die Herausforderungen 
einer Zeit, in der eine GesellschaŌ ihre 
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Erwartungen an eine 
prosperierende Wirt-

schaŌ, an umfassende 
Mobilität sowie an ein 

anspruchsvolles Leben 

und Arbeiten mit der Bewahrung unserer natürlichen Le-

bensgrundlagen verbinden muss. 

„Ein Beispiel für die gesamte 

industrialisierte Welt“

Stephan Paule, Bürger-
meister der Stadt Als-

feld, bringt es auf den 

Punkt: „Das jüngste 
Gewerbegebiet in un-

serer Stadt, die größte 
InvesƟƟon, die jemals 
im Vogelsbergkreis 

getäƟgt wurde, gibt 
ein Beispiel für die ge-

samte industrialisierte 

Welt, indem wir dort 

Wachstum und Natur-

schutz unter einen Hut 

bringen. Dabei ist die 

HLG unsere vertrau-

ensvolle Partnerin, um die nachhalƟge gewerbliche Ent-
wicklung so auf den Weg zu bringen, damit die Įnanziellen 
MiƩel, um diesen Weg zu beschreiten, auch tatsächlich 
von denen erwirtschaŌet werden können, die aus ihren 
Erträgen am Ende alles bezahlen sollen.“ 

„Wir wollen den Wald der 

Zukunft bauen“

Naturschutz ist notwendig und anspruchsvoll, zumal der 

Ausgang unseres heuƟgen Handelns oīen ist, denn der Kli-
mawandel Ɵlgt auch hergebrachte Gewissheit. Das macht 
der Biologe Dr. Michael Stroh in seinem Vortrag über das 
Naturschutzgroßprojekt Pfungstädter Wald unmissver-

ständlich klar: Heute schon kommen die Bäume in süd-

deutschen Regionen in 

der Hitze des Sommers 
an die Grenze ihrer Über-

lebensfähigkeit. Darum 

gelte es jetzt, den kli-

mastabilen Wald zu entwickeln, und im Waldumbau den 

Waldartenschutz und den gesamten ländlichen Raum mit-

zudenken, denn: „Wir wollen den Wald von morgen bau-

en, nicht den Waldbrand von morgen.“ Michael Stroh lässt 
sein Publikum jedoch nicht in der Dystopie allein zurück. Er 
zeigt das Bild von abgestorbenen Bäumen, deren Tod der 

Naturverjüngung eine Chance gibt: „Der Wald sƟrbt nicht, 
es sind nur Bäume, die hier sterben.“ 

Bibermanagement ist 

Flächenmanagement

Alles ist eine Frage der 
PerspekƟve. Das stellt 
SebasƟan Weller jeden 
Tag fest. Während die 

bisherigen Redner über 

den von Menschen ge-

planten LandschaŌsum-

bau referierten, „habe 

ich ein anderes Problem. 

Bei mir macht es der Bi-

ber.“ SebasƟan Weller 
ist nämlich Biberbeauf-

tragter beim RP Gießen. 

Er hat die Interessen 
der humanoiden Ein-

greifer in die Natur mit denen eines natürlichen, fachlich 

äußerst versierten und physisch opƟmierten Eingreifers in 
Einklang zu bringen, der sich nach Wellers Beobachtung 
obendrein „ziemlich schlau“ verhält. Der Biber akzepƟert 
nicht den Eingriī des Menschen in seinen Lebensraum, 
wie das Legen von Drainagerohren oder das Versetzen von 

Dämmen, sondern er reagiert mit Standortveränderungen 
und neuen Dammbauten. Darum, so wird allen im Publi-

kum klar, muss SebasƟan Weller gleichsam wie der Biber 
denken und vor dem menschlichen Eingriī die mögliche 
Ɵerische ReakƟon anƟzipieren. Doch das kann gelingen. 

„Dann spart der Biber sogar richƟg Geld, denn er schaŏ 
mit seinen Dammbauten und den dadurch entstehenden 

weiträumigen AuenlandschaŌen kostbare Renaturierungs-

maßnahmen im Wert von ungezählten Millionen Euro“, 
wechselt SebasƟan Weller – mal wieder – die PerspekƟve: 
Bibermanagement sei Flächenmanagement. 

Land und HLG stärken mit ihren Spezialisten 
die Kommunen

TradiƟonell ist die HLG 
seit ihrer Gründung vor 

106 Jahren die Partne-

rin der LandwirtschaŌ. 
Dann kamen die Kom-

munen vor allem im 

ländlichen Raum hinzu, 

die mit der HLG Wohn- 

und GewerbeŇächen 
entwickeln. Die „100 

Wilde Bäche für Hes-

sen“ und das Folge-

projekt „Gewässerma-

nager für Hessen“ sind 
wiederum aktuelle 

Best-PracƟce-Beispiele dafür, wie die HLG in PartnerschaŌ 
mit dem Land und den Kommunen über die Ökoagentur 
die fehlende Kompetenz in hochspeziellen Fachgebieten 

zur Verfügung stellt, und damit allen Beteiligten hilŌ, die 
Anforderungen der europäischen Wasserrahmenrichtlinie 
fristgerecht zu erfüllen. Sara Zabel vom HMLU und Ingo 
Pfeiīer von der HLG berichten gemeinsam über die Ent-
lastung der Kommunen, die nicht über das erforderliche 

Fachpersonal verfügen, über die erfolgreiche Renaturie-

rung von bisher etwa 1200 Kilometer Fließgewässer und 

über eine Ehrung: 
Mit dem Programm „100 Wilde Bäche“ hat die Ökoagen-

tur einen SiegerƟtel im WeƩbewerb der UN-Dekade zur 
Wiederherstellung von Ökosystemen des Bundesumwelt-
ministeriums und des Bundesamtes für Naturschutz er-

rungen. 

Kompensation und Flächenmanagement 

greifen ineinander

Einen noch größeren 
Grad der Vernetzung 

erreichen das Flächen-

management Infra-

struktur der HLG und 

Hessen Mobil mit im-

mer vielfälƟgereren 
Partnern durch die 

gemeinsame und ab-

gesƟmmte Bündelung 
und Bereitstellung 

einer hochspeziali-

sierten Dienstleistung. 

Jens Eggert (Hessen 
Mobil) und Sarah 

Krempig (HLG) berichten über die „Beschleunigung von 
Planungsprozessen durch Bevorratung von vorgezogenen 

KompensaƟonsmaßnahmen des Straßenbaus“, die von der 
Knappheit von Flächen getrieben wird. Denn die Träger 

von Verkehrs- und Energieinfrastruktur konkurrierten um 
kaum noch vorhandene genehmigte AuīorstungsŇächen, 
indes landwirtschaŌliche Flächen immer knapper werden, 
sagt Jens Eggert. 
Darum hat Sarah Krempig mehr als 44.000 LandesŇä-

chen in ihrem „Workspace“ gesammelt, die als potenƟelle 
KompensaƟonsŇächen dienen könnten, sowie ein gestuf-
tes Schema zur Auswahl und Prüfung geeigneter Flächen 
entwickelt. Unabhängig vom „Ökopunktemarkt“ kann das 
Land sein FlächenpotenƟal besser ausschöpfen, seine Pla-

nungen schneller realisieren und sein 

Ökopunktekonto opƟmieren, indem 
zum Beispiel einzelne Flächen 

durch Artenschutz aufgewertet 
werden. Was beim Straßenbau 
gelingt, kann freilich auch für 

den Bau von Bahn- und Energie-

trassen ein Vorbild sein. 

Mit dem Auĩau eines Kompensa-

Ɵonskatasters gelingt dem Flächen-

Rechts im Bild prä-

senƟert Dr. Gerald 
Kunzelmann ein 

KI-generiertes Video, 
in dem er selbst zu 
sehen ist.
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management Infrastruktur 

der HLG schließlich auch 

eine deutlich verbesserte 

„Verwaltung von Kompen-

saƟonsmaßnahmen“, über 
die MarƟna Schlüter (HLG) 
berichtet. „Wir machen al-

les bis zum HeckenschniƩ. 
Wir achten darauf, dass bei 

der maschinellen Mahd kei-

ne runden Ecken gemäht 
werden, sondern dass die 

Ecken eckig bleiben. Wir vereinen dazu alles Wissen 
mit der gesamten Historie eines jeden Projektes in ei-

ner Datenbank für die HLG, Hessen Mobil, das 

Ministerium und die Haushaltungsplanung. 

Damit sind wir die Kümmerer für die Kom-

pensaƟonsmaßnahmen und auch für solche, 
die schmecken“, zeigt MarƟna Schlüter auf Honig 
von einer AusgleichsŇäche, der auf den Tischen steht. 

Die Landwirte verlangen 

Respekt und Mitsprache

Volker Lein, Vizepräsident 

des Hessischen Bauern-

verbands und Landwirt im 

benachbarten Homberg/

Ohm, stellt sich – groß ge-

wachsen und durchaus 

streitbar – als „betroīenes 
Bäuerlein“ vor. Er sei der 
einzige Ehrenamtliche hier. 
Er schildert die Konkurrenz 
um die Fläche aus seiner 

PerspekƟve. Allein die land-

wirtschaŌlich genutzte Fläche werde konƟnuierlich 
kleiner, denn nur sie stelle Flächen für Siedlung, Ver-
kehr und Naturschutz zur Verfügung, während die 

WaldŇäche stabil blei-

be. Volker Lein berichtet von „wahnsinnigen Ansprü-

chen“ auf PV-Flächen. Bei diesen handele es sich meist 
um Ackerland auf Pachƞlächen, die heute Eigentum 
der EnkelgeneraƟon der früheren Landwirte seien. 
Die Pachten, die Investoren in grüne Energie zahlten, 
übersƟegen die Pacht für Ackerland bei weitem. Eine 
wirkliche Trassenbündelung „wäre ein Traum“, sagt 
der Landwirt, der in der Nähe der Autobahnen A 5 
und A 49 wirtschaŌet. Er wirbt für „Flächeneĸzienz“. 
NöƟg sei die RedukƟon des Flächenverbrauchs auch 
durch eine bessere Innenentwicklung der Kommu-

nen. In seinem Dorf aber stehen 25 kapuƩe Scheunen, 
„die denkmalgeschützt sind“. Volker Lein nennt es ein 
„Ärgernis“, dass Entscheidungen wie über das „Grüne 

Band“ getroīen werden, „aber erst danach spricht 
man mit uns. Das WichƟgste ist die rechtzeiƟge 
Einbindung der Landwirte“ in Entscheidungen, 

die den ländlichen Raum betreīen. Dies erfor-
dere gegenseiƟgen Respekt und das Verständ-

nis für den anderen. 

„Auf Wiedersehen - 

bis zum nächsten Mal“

Dr. Gerald Kunzelmann hört zu. SƟll und aufmerksam. 
Er stammt selbst aus der LandwirtschaŌ und bringt 
damit, wie viele in der HLG, eine wesentliche Voraus-

setzung für gelingendes Flächenmanagement mit: Ein 
Ɵefgreifendes Verständnis vom Wert des Landes als 
Lebensgrundlage im wahren Sinne des Wortes. Zuge-

hört haben auch die anderen im Raum. Die Plätze in 

der Stadthalle sind am NachmiƩag noch gefüllt wie am 
Morgen. Gerald Kunzelmann dankt, dass „alle bis zum 

Schluss ausgehalten haben“, und die meisten bleiben 
noch auf einen Kaīee und um sich voneinander zu 
verabschieden: „Auf Wiedersehen – bis zum nächsten 
Mal!“

Autor: 
Claus Peter Müller v.d. Grün

IMPRESSIONEN
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Für Udo Hemmerling, GeschäŌsführer des Bundesverbands der Land-

gesellschaŌen, ist die HLG in Sachen modernes Flächenmanagement 
„ganz vorne dabei“. Das werde im Rückblick auf die Entwicklung 

der Ökoagentur in den zwanzig Jahren seit ihrer Errichtung „sehr 
deutlich“. Die Hessische KompensaƟonsverordnung von 2005 und 
die darauĬin gebildete Ökoagentur seien SchriƩmacher für ganz 

Deutschland gewesen. Seither verknüpfe die HLG das Flächenma-

nagement immer enger mit Naturschutz, KompensaƟon und langfris-

Ɵg gesicherter PŇege. Weitere Aufgaben etwa in der Renaturierung von 
Gewässern seien hinzugekommen. Die HLG habe  immer mehr Partner über 

Kommunen und LandwirtschaŌ hinaus gewonnen. Dazu zählen die Straßenbauverwaltungen, 
die Bahn und die Stromnetzbetreiber. Mit ihren prakƟschen Lösungen in der Verknüpfung von 

Flächenmanagement, Naturschutz und LandwirtschaŌ verändere die HLG die Realität.

 Udo Hemmerling  
GeschäŌsführer Bundesverband der gemeinnützigen LandgesellschaŌen (BLG)

„Ich erlebe die HLG als sehr gute Partnerin. Als Ansprechpartner ist immer jemand 
für uns da“, fasst SebasƟan Bubenzer, Bürgermeister der Gemeinde Alsbach-

Hähnlein an der Bergstraße, seine Erfahrung mit der HLG zusammen. Die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der HLG seien fachlich perfekt und führten 

die Vertreter aller Interessengruppen und Akteure aus Umweltverbänden, 
Verwaltung und Parteien zusammen. SebasƟan Bubenzer erlebt die HLG als 
Partnerin im KompensaƟonsprojekt „Ried und Sand“ entlang der künŌigen 

Eisenbahnneubaustrecke Frankfurt-Mannheim. Die HLG sei kompetent in allen 
naturschutzrechtlichen Fragen, habe gute Kontakte zu Land- und ForstwirtschaŌ. 

Ihre Leute arbeiteten zuvor vielfach in Regierungspräsidien, bei Landkreisen oder in 

freien Büros und tragen nach der Beobachtung Bubenzers mit ihren ganz unterschiedlichen spezi-

Įschen Erfahrungen zum Gelingen eines Vorhabens bei. Die HLG sei ein seriöser Partner für die Kommu-

nen seit mehr als 100 Jahren. „So viel ExperƟse wie die HLG kann ich als kleine Gemeinde gar nicht ha-

ben, und obendrein ist alles noch bezahlbar“, sagt der Bürgermeister, der aus der FinanzwirtschaŌ kommt

  SebasƟan Bubenzer 

Bürgermeister Gemeinde Alsbach-Hähnlein

„Die Stadt Marburg arbeitet mit der HLG in zwei Projekten zusammen: 
Im Klimaplan Hessen und im Programm „100 Wilde Bäche“, erläutert 

Ortrud Simon, Diplom-Biologin in der Unteren Naturschutzbehörde 
der Kommune. „Bei der Renaturierung des Baches Alna zum Bei-
spiel erlebe ich die Spezialisten von der HLG als Partner, die uns 
bei so vielen Arbeiten entlasten, die die Kommune einfach nicht 

leisten kann. Die Unterstützung beginnt beim Flächenerwerb und 

Flächentausch über die KommunikaƟon in der Umsetzung des Pro-

jektes bis hin zur Entlastung von BürokraƟe bei der AuŌragsvergabe. Es 
ist eine richƟg tolle Geschichte, und es sind auch wirklich alles neƩe Men-

schen bei der HLG, die uns helfen. Das einzige Problem ist, dass wir nicht genug Flächen entlang 

des Bachlaufs zum Gewässerschutz bekommen, aber dafür kann die HLG nichts, sondern der 

Gesetzgeber sollte für einen Gewässerschutzstreifen sorgen.“

 Ortrud Simon  
Untere Naturschutzbehörde Marburg

MarƟn Schaarschmidt, GeschäŌsführer des LandschaŌspŇegeverbands Bergstraße, 
steht vor einer besonderen Herausforderung: Die Menschen trinken weniger 

Wein, und die Winzer geben – notgedrungen – die aufwändig und überwie-

gend händisch zu bearbeitenden Weinberge an den Hängen entlang der 

Bergstraße auf. „Die Steillagen aber sind bedeutsam für das LandschaŌsbild 
unserer KulturlandschaŌ. Doch sie wachsen zu, wenn sich keiner mehr um sie 
kümmert“, schildert Schaarschmidt die Herausforderung. Da kommt die Öko-

agentur ins Spiel. Denn gemeinsam mit der DB InfraGo sucht sie Flächen für das 
vorausschauende KompensaƟonsŇächenmanagement nahe der neu zu bauenden 

Schnellfahrstrecke Frankfurt-Mannheim entlang der Bergstraße. „Die HLG ist die ideale 
Partnerin für uns, denn sie bringt Geld mit, um Flächen außerhalb der prioritären Schutzgebiete wie den 
FFH-Gebieten zu entwickeln und über 30 Jahre die FolgepŇege zu garanƟeren“, sagt Schaarschmidt. Die 

Ökoagentur der HLG führe alle Akteure zusammen, sensibilisiere die Menschen für die Bedeutung des 
Naturschutzes und der Biodiversität, kaufe die Flächen, stelle die FolgepŇege sicher und leiste damit 

einen Beitrag dazu, dass ein Investor auf der Suche nach AusgleichsŇächen nicht ins Ackerland eingreifen 
müsse. Und im Idealfall gewinne die HLG die Winzer dafür, die LandschaŌspŇege in ihren früheren Steil-

lagen im Wege des Vertragsnaturschutzes selbst zu übernehmen und damit die eigene Existenz in der 
LandwirtschaŌ zu sichern.

MarƟn Schaarschmidt 
GeschäŌsführer LandschaŌspŇegeverband Kreis Bergstraße e. V.

DIE STIMMEN VOM FACHFORUM

Die Referenten (von links): GeschäŌsführer Dr. Gerald Kunzelmann (HLG), SebasƟan Weller (RP Gießen), Sara Zabel 
(HMLU), Ingo Pfeiīer (HLG), Sarah Krempig (HLG), Jens Eggert (Hessen Mobil), MarƟna Schlüter (HLG), MaƩhias Mäh-

liß (DB InfraGo), Dr. Michael Stroh (HLG), Volker Lein (HBV), Patrick Steinmetz (HLG) und Evren Gezer (FFH).
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Die AuŇösung gibt es auf Seite 39

Original & Fälschung
Auf den ersten Blick sehen beide Bilder iden-

Ɵsch aus – doch der Schein trügt! In der Ver-
sion rechts haben sich drei kleine Fehler ein-

geschlichen. Deine Aufgabe: Vergleiche das 
Original mit der „gefälschten“ Variante und 
entdecke die Unterschiede. Viel Spaß beim 
Rätseln!

RÄTSELSPASS
Landwirtschaftliches 

Bauen 

in Hessen

LandwirtschaŌliche 
Bauberatung:
• Standortanalyse

• Baulösungen
• Kostenschätzung

• Tierwohl

• Umnutzung

Ingenieurleistungen 

für Ihr Bauvorhaben:
• GrundlagenermiƩlung

• Entwurf und Planung
• Genehmigungsmanagement
• Ausschreibung und Vergabe

• Bauleitung

Förderungsbetreuung 

invesƟver Maßnahmen:
• Beratung zu Förderprogrammen

• Antragstellung
• Fristeneinhaltung/AuŇagenbearbeitung

• Umsetzungsbegleitung
• Abruf und Nachweis der FördermiƩel
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Wie bringt man all das, was die HLG ausmacht, in 

bewegte Bilder?

Wie erklärt man Bewerbenden, was uns verbindet, 

obwohl unsere Aufgaben so unterschiedlich sind?

Und vor allem: Wie fängt man das Gefühl ein, Teil 

dieser Vielfalt zu sein?

Aus genau diesen Fragen heraus entstand die 
Idee zu unserem Filmprojekt „Fläche für 

Fläche“ – ein Projekt, das zeigen sollte, 
wer wir sind, was uns antreibt und 

was uns vereint.

Wir wollten einen Einblick in 
unsere Arbeit geben und zeigen, 
wie vielfälƟg und sinnsƟf-
tend die Aufgaben bei der 
HLG sind.

Denn so unterschied-

lich unsere Fachrich-

Licht,
Kamera
& Action!

Aus einer Idee wurde ein ge-

meinsames Erlebnis – Filme, 

die zeigen, was entsteht, wenn 

Herz, LeidenschaŌ und Team-

geist zusammenkommen.

Karl Rosenau (Videograf)

Ich fand es großarƟg, dass wir 

die Vielfalt unserer Flächen, von 

der bunten BlühŇäche bis hin zur 

Streuobstwiese, im Film präsen-

Ɵeren konnten.
Caroline Günther

Wir haben’s locker an-

gepackt – und genau das 
hat’s so gut gemacht.

Jerome Schneider

Mich haben das Engagement und die 

Begeisterung des OrganisaƟons- bzw. 

Drehteams überrascht und fasziniert. 

Man kam mit Kolleginnen und Kollegen 

ins Gespräch, mit denen man im Arbeits-

alltag keine Berührungspunkte hat. 

Dadurch verging der Tag wie im Flug.
Lukas Burg

tungen auch sind – am Ende verbindet uns alle ein 
gemeinsames Ziel: Wir gestalten und bewahren die 
Flächen Hessens.

 

Von der Idee zum Dreh
Die Idee kam aus unserer Personalabteilung, die Be-

werbenden einen authenƟschen Einblick in das Arbei-
ten bei der HLG geben wollte.

Doch wie setzt man so etwas um, wenn man 

kein Filmteam hat – und alles zum ersten Mal 

macht?

Von Anfang an stand fest: Wenn wir zeigen 
wollen, wer wir sind, dann sollten wir das auch 

selbst tun – mit Kolleginnen und Kollegen, 

nicht mit Schauspielerinnen oder Agenturen 
oder der KI. Dieser Anspruch, alles mit eige-

nen Leuten auf die Beine zu stellen, wurde 

zum Leitgedanken des Projekts.

Das Filmprojekt war eine tolle Er-
fahrung. Von Anfang an herrschte 
eine entspannte und angenehme 
Atmosphäre. Das externe Filmteam 
war oīen für unsere Ideen und hat 
diese super umgesetzt. Am Ende ist 
ein richƟg starker Film entstanden.

Max Werner

BEHIND THE SCENES:  
NEUN FILME, DREI STANDORTE, EIN TEAM –
FILMPROJEKT „FLÄCHE FÜR FLÄCHE“  
EIN ERFAHRUNGSBERICHT
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So sieht moderne Zu-
sammenarbeit aus – mit 

Herz, Konzept und echter 
Wirkung.

Nadine Bannach

Ich fand den Dreh sehr ange-

nehm und es hat richƟg Spaß 

gemacht. Und der Film ist echt 

super geworden – vor allem, 

wenn man bedenkt, dass die 

meisten so etwas vorher noch 

nie gemacht haben.

Jan-Moritz Böhme

Die Dreharbeiten waren eine tolle Abwechslung zum Ar-beitsalltag – es war spannend zu sehen, wie viel Teamgeist und KreaƟvität in so einem Projekt stecken.
Laura Schmidt

schieden uns schließlich für eine – so erzählt jetzt unse-

re eigene SƟmme unsere Geschichte.

90 Sekunden
Unglaublich, wie viel Herz, Arbeit und Teamgeist am 
Ende in nur 90 Sekunden passen – und dann noch ge-

nau das erzählen, was uns ausmacht.

Nichts ist perfekt, aber dieses Projekt kommt dem 

schon ziemlich nahe. Es war etwas Besonderes – muƟg, 
neu und gemeinschaŌlich.
Es beeindruckt mich, was wir gemeinsam in dieser Zeit 

Mit dem passenden Filmpartner an unserer Seite – 
Karl Rosenau, der ursprünglich aus der Hip-Hop-Szene 
kommt und heute als kreaƟver Filmemacher und Pro-

duzent für Social-Media-Projekte täƟg ist – konnten wir 
schnell loslegen.

Die Herausforderung war groß: Innerhalb von nur fünf 
Drehtagen sollten an drei Standorten neun Filme ent-
stehen. Da der Herbst nahte und viele unserer Flächen 

bald geerntet werden sollten (für die Filmaufnahmen 
wäre das ungünsƟg gewesen), war der Zeitplan eng. 
Doch gerade das hat uns zusätzlich moƟviert. 

Action, Kamera, Teamgeist
Unsere Kolleginnen und Kollegen erklärten sich schnell 

bereit, Gesicht und SƟmme der HLG zu werden. In meh-

reren Online-MeeƟngs bereiteten wir uns vor, lernten 
uns kennen, planten Abläufe, Rollen und Drehorte. Am 
Ende standen viele zum allerersten Mal vor einer Kame-

ra – und meisterten das mit Bravour.

Pro Film blieb uns nur ein halber Arbeitstag – oŌ haƩen 
wir sogar zwei Drehs an einem Tag.

Ich übernahm zum ersten Mal die Regie, während Karl 

und sein Auszubildender Cameron die Kamera führten. 
Zwischen Kabeln, Mikrofonen, Licht und wechselnden 

LocaƟons bauten wir Sets auf, verschoben StaƟve, 
suchten die richƟge PerspekƟve – und lachten zwi-
schendurch viel.

Denn am Ende zählt nicht nur das Bild, sondern auch 
die SƟmmung: Wie soll ein Film wirken, wenn die At-
mosphäre nicht sƟmmt?

Nach dem Dreh begann die Feinarbeit: SchniƩ, Ton und 
Nachbearbeitung
Warum also eine externe SƟmme, wenn so viele Talen-

te bei uns selbst zu Įnden sind?
Auch die SprechersƟmme kam deshalb aus dem eige-

nen Haus. Wir nahmen drei Versionen auf und ent-

auf die Beine gestellt haben. Mein Dank gilt der Ge-

schäŌsleitung für das Vertrauen, meinen Kolleginnen 
und Kollegen für den Zusammenhalt und den Support, 
Karl, der unsere Filme mit viel KreaƟvität und Leiden-

schaŌ zum Leben erweckt hat, und allen, die im Hinter-
grund mitgezogen und das Projekt unterstützt haben.

Jetzt heißt es:       

Film ab – und viel Freude beim Anschauen!

Theresa Graf Germeroth

Bei den Aufnahmen für die SƟmme habe 

ich mich direkt wohl gefühlt – mit Humor 

und Klarheit wurde ich von den TonproĮs 

geleitet und begleitet. Die SƟmme ge-

meinsam mit den eindrucksvollen Bildern 

und der tragenden Musik – das hinterlässt 

schon einen bleibenden Eindruck mit Wir-

Gefühl.
Delphine Oellers (SƟmme der Filme)

Der Dreh war total locker und 

entspannt, mit einer super 

Atmosphäre. Es hat viel Spaß ge-

macht und ich freue mich, dass 

wir zeigen konnten, was wir mit 

unserer Arbeit bewirken können.

Lara Ulshöfer

Alle Videos gibt es auf unserer Homepage im Untermenü „Karriere“

www.hlg.org
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FISCHEREIRECHTE Ich trage beim Angeln ohnehin immer mehrere Unterla-

gen bei mir, die digitale Karte ist eine gute Ergänzung. Be-

sonders prakƟsch werden die digitalen Dokumente, wenn 
auch die restlichen Unterlagen digital verfügbar sind.

Zeitersparnis und Komfort

Haben Sie beim Online-Kauf Zeit gespart?
Ja, der Kauf ging sehr schnell und sparte auch den Weg 

ins GeschäŌ. Als Angler besucht man zwar gern sein Fach-

geschäŌ wegen des Austauschs und der Atmosphäre. 
Aber der Online-Kauf ist jederzeit möglich und nicht an 
Öīnungszeiten gebunden und das ist ein angenehmer 
Nebeneīekt.

Blick in die Zukunft

Welche Veränderungen sehen Sie für die ZukunŌ?
Die digitale Rheinkarte ist ein sinnvoller FortschriƩ. Beson-

ders gefallen mir die zusätzlichen FunkƟonen und Angebo-

te von hejĮsh, die einen hervorragenden Überblick über 
zahlreiche Gewässer bieten. Das weckt Lust auf Neues und 

erweitert den Horizont. 

INFORMATIONEN

Bevor wir über das Angeln sprechen – erzählen Sie doch 
ein wenig über sich?
Mein Name ist Ralf Annasentz. Geboren in Darmstadt, habe 
ich rund 20 Jahre im Ausland gearbeitet und wohne nun 
wieder gemeinsam mit meiner Frau in Griesheim bei Darm-

stadt. Neben dem Angeln gehören das Rennrad- und Mo-

torradfahren zu meinen Hobbys – AkƟvitäten, die wie das 
Angeln KonzentraƟon und Ausdauer erfordern.

Einstieg ins Hobby

Wie sind Sie zum Angeln gekommen und was fasziniert Sie 
an diesem Hobby?
Mein Großvater besaß eine Fischzucht mit Karpfen. Fast je-

des Wochenende verbrachte ich als Kind an seinen Teichen 

– dort wurde der Grundstein gelegt. Bereits als Jugendlicher 

habe ich die Fischereiprüfung abgelegt und seitdem hat 

mich dieses Hobby nicht mehr losgelassen. Natürlich gab es 
beruŇich bedingte Zeiten, in denen das Angeln in den Hin-

tergrund trat, doch aufgegeben habe ich es nie. Heute ge-

nieße ich es umso mehr, regelmäßig am Wasser zu sein.

Am Angeln schätze ich die einmalige Mischung: die SƟlle 
und Erholung in der Natur, die Spannung, nicht zu wissen, 
was als Nächstes passiert, und die Freude daran, die eige-

ne Technik immer weiter zu verfeinern.

Tradition und Erfahrung

Wo angeln Sie am liebsten und welche Gewässer haben 
für Sie einen besonderen Reiz?

Ich bevorzuge strukturreiche Gewässer – ob Ňießend oder 
stehend. Sie sind nicht nur landschaŌlich schöner, sondern 
bieten auch die Möglichkeit, gezielt besƟmmte Fische an-

zusprechen. Natürlich bringen Strukturen auch Hindernis-

se mit sich, doch gerade das macht das Angeln anspruchs-

voll und spannend.

Der digitale Umstieg

Wie haben Sie den Wechsel zur Online-Abwicklung über 
hejĮsh.com erlebt?
Der EinsƟeg auf hejĮsh war anfangs etwas ungewohnt, ließ 
sich aber nach kurzer Einarbeitung gut nutzen. Eine noch 
intuiƟvere Gestaltung könnte den Start für neue Nutzer zu-

sätzlich erleichtern. 

Praktisch und modern

Ist es für Sie prakƟscher, den Schein digital oder ausge-

druckt mitzuführen?

Das Angeln ist seit Jahrhunderten ein Sinnbild 

für Ruhe, Geduld und den Einklang mit der Na-

tur. Wir haben mit Ralf Annasentz gesprochen, 

der seit seiner Jugend eine tiefe Verbundenheit 

zum Angelsport pƠegt. Im Gespräch verrät er 

uns, wie er zu diesem Hobby kam, was ihn bis 

heute daran fasziniert und wie er den digitalen 

Wandel in der Fischerei erlebt.

Ausgabestellen für Fischereischeine

Diemelsee

Tourist-InformaƟon Diemelsee
Kirchstraße 6, 34519 Diemelsee-Heringhausen
Tel. 05633 91133
Und online über hejĮsh.com

Hessischer Rhein

Fischereierlaubnisscheine (bei hejĮsh.com, Angel-
karten genannt) für den hessischen Rhein ab 
2025 nur noch online über hejĮsh.com erhältlich.

Preise (ab 01.01.2025) 
Hessischer Rhein:

• Jahresschein 70,- Euro
• ermäßigter Jahresschein 30,- Euro (Rentner, 

Schwerbehinderte, Jugend 10-15 Jahre, Schü-
ler, Studenten & Azubis bis 26 Jahre)

• Wochenschein 20,- Euro 

Diemelsee:

• Jahresschein 110,- Euro
• Jahreskarte Jugend 61,- Euro
• 3-Tages-Karte 18,- Euro

Alle weiteren InformaƟonen, ein Video und die Möglichkeit, 
Angelkarten online zu kaufen, gibt es hier: 
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DIE HLG UNTERWEGS – RÜCKLBLICKDIE HLG UNTERWEGS – RÜCKLBLICK
Auf dieser und den kommenden Seiten zeigen wir die Aktivitäten der HLG und 

werfen einen Blick zurück auf Begegnungen, Events, Messen und AusƠüge

Hessentag
Bad Vilbel
13. bis 22. Juni 2025

Der Hessentag 2025 in Bad Vilbel war für uns als HLG wieder eine 

großarƟge Gelegenheit, unsere Arbeit rund um den Naturschutz 
vorzustellen und mit vielen interessierten Besucherinnen und Be-

suchern ins Gespräch zu kommen.

DIE HLG UNTERWEGSDIE HLG UNTERWEGS

An der HLG-HolzhüƩe sorgte das Kirschkern-Schätzspiel für Rätselspaß bei Groß und Klein – als Sofortgewinne gab es Honig und 
ApfelsaŌ von unseren KompensaƟonsŇächen.

nutzten die Gelegenheit, spielerisch etwas über Natur- 

und Artenschutz zu lernen, etwa bei unserem Puzzle, dem 
Bildsuchspiel oder dem Schätzspiel und Kreuzworträtsel, 
bei dem es nachhalƟge Preise zu gewinnen gab.

Talk am Stand – Austausch mit Fachpublikum

Ein besonderes Highlight war wieder unser „Talk am Stand“ 
am 17. Juni. In angenehmer Atmosphäre kamen wir mit 
Vertreterinnen und Vertretern aus PoliƟk, Verwaltung und 
Fachkreisen über das Thema Natur- schutz und 

KompensaƟon ins Gespräch.

Dabei zeigte sich einmal 

mehr, dass praxisnahe Lö-

sungen und enge Zusam-

menarbeit entscheidend 

sind, um unsere Natur 

langfrisƟg zu erhalten. 
Ein Anliegen, das uns bei 
der HLG besonders am 

Herzen liegt.

Unsere lieben Mitarbeitenden präsenƟeren 
ApfelsaŌ, Blütenhonig und das Glas mit den 
Kirschkernen, deren Anzahl es zu schätzen galt.

Unter dem MoƩo „KompensaƟonsmaßnahmen im Stra-

ßenbau – Schwerpunkt Streuobstwiesen“ waren wir Teil 
der Sonderschau „Der Natur auf der Spur“ und zeigten 
anschaulich, wie wir mit unseren Projekten Naturräume 

schaīen und erhalten.

Ein vielfältiger Auftritt

An unserem Stand konnten die Gäste erleben, was Kom-

pensaƟon in der Praxis bedeutet: Von Jungbäumen, wie 
sie in unseren 

Streuobstwiesen 
angepŇanzt wer-
den, über leckeren 

ApfelsaŌ und Honig 
aus eigenen Projek-

ten bis hin zu inter-

akƟven Angeboten 
zum Mitmachen.

Vor allem Familien 

und Schulklassen 
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Zu den RepƟlien
einer Streuobstwiese gehören

beispielsweise

Blindschleichen,
Zauneidechsen und

KreuzoƩern.

Alte Obstbäume,
insbesondere Streuobstwiesen,

sind wahre Hotspots der

Artenvielfalt und Diversität.

Bis zu 5.000 Tier- und PŇanzenarten
Įnden hier Nahrung,

Lebensraum und Nistplätze –

von RepƟlien und Amphibien
über Vögel und Insekten bis

hin zu SäugeƟeren.

Zu den SchmeƩerlingen
einer Streuobstwiese gehören

oŌmals
Admirale,

Große Füchse,
Schachbreƪalter und
Schwalbenschwänze.

Zu den Insekten und Käfern

einer Streuobstwiese gehören

unter anderem

Wildbienen, Honigbienen,
Gliederfüßler, Ackerhummeln,

Wespen, Hornissen und
Marienkäfer.

Zu den SäugeƟeren
einer Streuobstwiese gehören

insbesondere

Siebenschläfer, Gartenschläfer,
Igel, Eichhörnchen, Feldhasen,

Rehe, Maulwürfe, Schafe,
Mauswiesel, Baummarder

sowie verschiedene

Fledermausarten.

Zu den Vögeln

einer Streuobstwiese

gehören häuĮg
Gartenrotschwänze, Steinkäuze,

Grauspechte, Grünspechte,
Wiedehopfe, Waldohreulen,

Neuntöter, Wendehälse, Feldsperlinge,
Halsbandschnäpper,

Gartenbaumläufer, Gimpel,
Ortolane, Sumpfmeisen,

Pirole und Rotkopfwürger.

Fotos: MarƟna Schlüter und Caroline Günther

LebensraumLebensraum StreuobstwieseStreuobstwiese
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Betriebsausflug 

Gemeinsam unterwegs zum Grüsselbach 
und nach Fulda

03.07.2025

Unser jährlicher BetriebsausŇug brachte Kolleginnen und 
Kollegen aus Kassel, Gießen und Mörfelden-Walldorf zu-

sammen – eine wunderbare Gelegenheit, gemeinsam Zeit 

zu verbringen, Neues zu entdecken und standortübergrei-

fend ins Gespräch zu kommen.

Mittagessen in der Wiesenmühle

 Anschließend fuhren wir weiter nach Fulda, wo uns in der 
tradiƟonsreichen Wiesenmühle ein leckeres MiƩagessen 
erwartete. Die entspannte Atmosphäre bot Gelegenheit, 
sich auszutauschen, neue Kolleginnen und Kollegen ken-

nenzulernen und einfach mal durchzuatmen.

Drei Optionen für den Nachmittag

 Am NachmiƩag konnten die Teilnehmenden aus drei Pro-

grammpunkten wählen:

• BrauereibesichƟgung in der Wiesenmühle: Wer in der 
Wiesenmühle blieb, erhielt bei einer kurzen Führung 

durch die Hausbrauerei spannende Einblicke in die 
Braukunst, inklusive einer kleinen Bierverkostung.

• Stadƞührung Fulda, mit Sprichwörtern erklärt: KreaƟv 
und unterhaltsam wurde Fulda über Sprichwörter er-
lebbar gemacht. Vom Domplatz über die Orangerie bis 
hin zur Altstadt und dem RiƩerviertel lernten wir die 
Stadt auf spielerische Weise kennen.

• Individuelle Freizeit: Wer den NachmiƩag frei gestal-
ten wollte, konnte Fulda auf eigene Faust erkunden, 

beim Bummeln, Spazieren oder gemütlichen Kaīee-

trinken.

DIE HLG UNTERWEGS

Anreise & thematischer Einstieg

 In drei Bussen machten wir uns morgens auf den Weg 

nach Rasdorf, wo alle Gruppen an einem gemeinsamen 

Sammelpunkt eintrafen. Auf der Fahrt gab es ein Quiz rund 
um das Thema Renaturierung, mit Fragen, die uns auf un-

ser erstes Ziel einsƟmmten: den Grüsselbach.

Besuch am Grüsselbach – auch „Goldbach“ 
genannt

 In Rasdorf erwartete 

uns ein spannender 

Einblick in die Renatu-

rierungsmaßnahmen 

des Grüsselbachs, von 

vielen liebevoll „Gold-

bach“ genannt. Um 
standortübergreifend in den Austausch zu kommen, wur-
den die Teilnehmenden in drei gemischte Teams aufge-

teilt: „Bachforelle“, „Bachneunauge“ und „Groppe“.

Entlang des Bachs besuchten wir drei StaƟonen, an denen 
wir interessante Einblicke in die ökologische Aufwertung, 
die Bedeutung für Flora und Fauna sowie den Hintergrund 

des Projekts erhielten. Vor Ort wurde dann auch das Quiz 
gemeinsam aufgelöst.

Zum Abschluss dieses ersten Programmpunkts durŌe na-

türlich ein gemeinsames Gruppenfoto nicht fehlen.

Abschluss mit einem kühlen Getränk oder le-
ckerem Eis

 Bevor die Heimreise anstand, trafen sich einige nochmals 

auf ein kühles Getränk in der Wiesenmühle oder genossen 

ein leckeres Eis in der Altstadt. Ein entspannter Ausklang 
eines rundum gelungenen Tages, mit vielen Eindrücken, 
neƩen Gesprächen und guter SƟmmung.

Herzlichen Dank!

 Ein großes Dankeschön geht an:

• die Betriebsräte für die tolle OrganisaƟon und Beglei-
tung,

• das Team der „100 Wilden Bäche“ für die spannende 
fachliche Führung am Grüsselbach,

• und an die GeschäŌsleitung, die diesen schönen Tag 
möglich gemacht hat.

 

Wir freuen uns schon auf den nächsten gemeinsamen 
AusŇug!

Bachforelle

Bachneunauge

Groppe
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Station 2:

Innerhalb der Ortslage

Dieser AbschniƩ beĮndet sich seit 2025  
in der Umsetzung

Hier wird der Grüsselbach in großen Teilen 

aus seiner Verrohrung befreit, um anschlie-

ßend wieder oberirdisch Ňießen zu können. 
Herr Engel vom planenden Ingenieurbüro 
Probst berichtete vom zeitlichen Ablauf und 
der Kostenentwicklung. Aber auch die Her-
ausforderungen, die mit einer innerörtlichen 

Umsetzung verbunden sind, wurden beleuch-

tet. 

Station 1

Oberstrom der Ortslage

Die Renaturierung dieses AbschniƩes ist für 2026 vorgesehen

In ZukunŌ soll der Grüsselbach hier stärker mäandrieren, zu-

dem wird RetenƟonsraum geschaīen. Die Projektleiter ChrisƟan 
Schreiber und Maria Treusch berichteten aus dem Leistungsspek-

trum der HLG sowie dem Arbeitsalltag der Gewässerentwicklung 
und stellten einige Bewohner des Grüsselbaches vor. Es wurden 
unter anderem Egel, EintagsŇiegen- und KöcherŇiegenlarven be-

wundert. 

Station 3: 

Unterstrom der Ortslage

Die Renaturierung dieses AbschniƩes war zum Zeitpunkt des Betriebs-

ausŇuges bereits umgesetzt.

Hier wurden Brücken für wassergebundene Organismen durchgängig ge-

staltet, und der ehemals geradlinige Bachlauf verläuŌ nun in Bögen. Die 
Projektleiter Dr. Simon Führer und Andre Fritz klärten über die Wasser-
rahmenrichtlinie (WRRL) auf. Es wurden das Ziel, 
der Zeitrahmen und die Maßnahmenarten der 

WRRL beleuchtet. Es blieb keine Frage un-

beantwortet.
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27. bis 30.01.2025 
70. Landwirtschaftliche Woche Südhessen, Gernsheim
Jochen Jäger (v.l.), Dr. Gerald Kunzelmann, Jens Fried-
rich und Jürgen Dexheimer.

13. bis 15.01.2025 
77. Landwirtschaftliche Woche Nordhessen, Baunatal
Nina Eberhardt (v.l.), Gero Sczech, Nico Knöß, Rüdi-
ger Emde, Katharina Schenk, Dr. Gerald Kunzelmann, 
Mathias Dralle und Jan-Max Werner.

04.06.2025 
J. P. Morgan Corporate Challenge, Frankfurt
In diesem Jahr ging die HLG mit 23 moƟvierten 
Läuferinnen und Läufern an den Start – und übertraf 
damit die Vorjahreszahl (13) deutlich. Der 5,6-Kilo-
meter-Rundkurs führte miƩen durch die Stadt und 
entlang der beeindruckenden Frankfurter Skyline. 

06. bis 08.10.2025 
EXPO real in München
Andreas Gerhardt (v.l.), Tobias Rehbein, ChrisƟan 
Grummet, Gunther Thias, Sascha Wagner und Dr. 
Gerald Kunzelmann

16.12.2024 
„Spenden statt Schenken“
Dr. Gerald Kunzelmann überreicht zusammen mit 
einer Spende in Höhe von 2500 Euro das BreƩspiel 
„Reden-Fühlen-Handeln“ an Anne Woll von den 
Frankfurter Löwenkindern. 

09.11.2024 
meine Zukunft!® – Job + Karriere Messe in g t Nordhessen, Kassel
Katharina Schenk (v.l.), Theresa Graf, Delphine Oellers und KrisƟn Debus.

14. bis 16.03.2025 
Hessische Landwirtschaftsmesse, Alsfeld
Susanne Mayer (v.l.), Nico Knöß, Dr. Gerald Kunzel-
mann und Miryam Waas-Mueller. 

DIE HLG UNTERWEGS
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INFOS

Karriere weltweit 
meet@campus-giessen
  

Job- und Karrieremesse

03. Dezember 2025

Die gemeinsame Veranstaltung der Justus-Liebig-Uni-
versität Gießen (JLU) und der Technischen Hochschule 
MiƩelhessen (THM) bringt Unternehmen – von lokal 
bis global – und Studierende zusammen und legt einen 
Schwerpunkt auf internaƟonale BerufsperspekƟven so-
wie PrakƟka, Stellen und SƟpendien im Ausland. 

Seien Sie Gast an unserem Messestand und informie-

ren Sie sich über Ihre ZukunŌ bei der HLG. 
 

Kongresshalle Gießen,  
Südanlage 3 (Berliner Platz)  

35390 Gießen

Hessen übernimmt die SchirmherrschaŌ für den 
„Boden des Jahres 2026”

Boden ist Leben – ohne ihn geht nichts. Er sorgt 
für gesunde Nahrungsmittel, sauberes Grundwas-
ser sowie stabile Wälder und ist die Grundlage für 
unsere Zukunft. Gleichzeitig erzählt er spannende 
Geschichten über Klima und Geschichte. Umso 
wichtiger ist es, dass wir unsere Böden schüt-
zen. Mit der Aktion „Boden des Jahres“ wollen 
wir genau dafür Bewusstsein schaffen. Ich freue 
mich sehr, dass Hessen 2026 die Schirmherrschaft 
übernimmt – und lade alle ein, mitzuwirken. Ob 
Kinder bei Mitmachaktionen, Schulen, Vereine, 
unsere Landwirte und Waldbesitzer oder inter-
essierte Bürgerinnen und Bürger: Jeder Beitrag 
zählt. Am 5. Dezember 2025 wird der „Boden des 
Jahres 2026“ in der Hessischen Landesvertretung 
in Berlin offiziell vorgestellt. Dort erwarten Sie 
spannende Einblicke und viele Perspektiven auf 
unser gemeinsames Fundament.
 
Lassen Sie uns das hessische Bodenjahr gemeinsam 
gestalten!
 

Weitere InformaƟonen gibt es hier

SPEZIAL
Ingmar Jung
Hessischer Minister für 
LandwirtschaŌ und Umwelt, 
Weinbau, Forsten, Jagd und 
Heimat
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Wir als Arbeitgeberin

Raus aus der Masse,
rein in unser Team!

www.hlg.org


